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Tibor Aßheuer: Klimawandel und 
Resilienz in Bangladesch: Die Bewäl-
tigung von Überschwemmungen in 
den Slums von Dhaka 
Stuttgart: Franz Steiner Verlag, 2014. 
285 S., 47 EUR 
Das Buch „Klimawandel und Resilienz in 
Bangladesch“, ist das Ergebnis einer Disser-
tationsforschung von Tibor Aßheuer auf dem 
Gebiet der Wirtschafts- und Sozialgeografie, 
die er am Lehrstuhl für Wirtschaftsgeogra-
phie der Universität Köln durchgeführt hat. 
Seit 2013 ist Aßheuer Senior Lecturer am 
Institut für Wirtschafts- und Sozialgeogra-
phie der Universität Salzburg. Sein For-
schungsschwerpunkt liegt in der geografi-
schen Entwicklungsforschung. 
Ausgangspunkt des Buches ist die Infrage-
stellung des Paradigmas der Perspektivlo-
sigkeit von SlumbewohnerInnen in 
Megastädten. Stattdessen stellt Aßheuer die 
Handlungsstrategien der Slumbevölkerung 
in den Mittelpunkt und möchte damit Auf-
schluss über ihre Resilienz (kurzfristige 
Bewältigung von Krisen und langfristige 
Anpassung an den Klimawandel) gewinnen. 
Die Bewältigungsstrategien und Handlungs-
fähigkeit von Slumhaushalten untersucht er 
anhand des Beispiels von Überschwemmun-
gen in fünf Slumclustern der Megastadt 
Dhaka, Bangladesch. Dabei kommt der 
Informalität – im Sinne von sozialen Netz-
werken, aber auch im Sinne von informeller 
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Beschäftigung – entscheidende Bedeutung 
zu, da sie Möglichkeiten (nachbarschaftliche 
Hilfe, Informationen zu Arbeitsmöglichkei-
ten, Krediten etc.) schafft, mittels derer sich 
die SlumbewohnerInnen selbst organisieren 
können. Dies ist besonders in Abwesenheit 
oder Mangel von Hilfe von außen (Staat 
oder anderer Geberorganisationen) wichtig. 
Aßheuer kommt zum Schluss, dass Slum-
haushalte es zwar schaffen, sich weiterhin an 
Krisen anzupassen, allerdings führen die 
Bewältigungsstrategien langfristig zu einer 
Verschuldung der Haushalte. Die negativen 
Armutskreisläufe und der Klimawandel (der 
zu vermehrt und regelmäßigeren Naturkata-
strophen führt) machen so langfristige 
Entwicklungsperspektiven unmöglich 
(Entwicklung im Sinne einer Verbesserung 
der Situation). Die Verschuldung verhindert 
somit das Verlassen der Slums (S. 240-241), 
und so bleiben die BewohnerInnen in den 
Slums „gefangen.“  
Das Buch ist im Sinne einer Dissertation in 
einen theoretischen, methodischen und 
empirischen Teil aufgeteilt. Im 90-seitigen 
Theorieteil werden die für die Analyse 
zentralen Begriffe Anpassung, Vulnerabili-
tät, Resilienz und Sozialkapital definiert und 
miteinander in Beziehung gesetzt. Als 
Methode hat Aßheuer einen „mixed me-
thods“ Ansatz gewählt, der ihm ermöglichen 
sollte, „unterschiedliche Perspektiven auf die 
Thematik“ (S. 137) zu bekommen. Mittels 
einer quantitativen Datenerhebung (Umfra-
ge) wurde die Lebenssituation nach dem 
„livelihood assets“ erforscht (S. 140). 
Halbstrukturierte Interviews und Fokusgrup-
peninterviews sollten Aufschluss über Vor- 
und Nachteile der Slums, Probleme und 
Zukunftsvisionen der Slumbevölkerung 
geben (S. 144). Nach einer kurzen Einfüh-
rung in das Fallbeispiel Dhaka werden auf 
den letzten 80 Seiten des Buches die Ergeb-
nisse der qualitativen und quantitativen 
Datenerhebung präsentiert. Das Werk 
schließt mit einem Fazit und dem Ausblick 
auf die Entwicklung von Slums in Dhaka 
und schlägt Handlungsoptionen für nationale 
und internationale  Geberorganisation vor.  

Die Studie präsentiert einen detaillierten 
Einblick in die Lebenssituation von 
SlumbewohnerInnen und deren Umgang mit 
Überschwemmungen, der durch aufwendige 
und akribische Datenerhebung gewonnen 
wurde. Tibor Aßheuer hat damit einen 
wichtigen Beitrag zur Forschung im Bereich 
der Resilienzforschung in Megastädten 
geleistet. Im Folgenden sollen jedoch einige 
Anmerkungen zu Struktur, Methode und 
Präsentation der Ergebnisse gemacht wer-
den:  
Der Theorieteil ist im Vergleich zum empiri-
schen Teil zu lang geraten. Aßheuer zeigt 
zwar, dass er sich eingehend mit den theore-
tischen Konzepten, insbesondere des Sozial-
kapitals, auseinandergesetzt hat, allerdings 
ist es fraglich, ob eine derart detaillierte und 
teilweise von Null beginnende (siehe Sozial-
kapital, S. 56–84) Diskussion nötig ist. Eine 
kürzere und konzisere Darstellung wäre 
nicht nur lesefreundlicher, sondern auch 
übersichtlicher. Ähnliches gilt für den 
empirischen Teil: Die stark untergliederte 
Präsentation der Ergebnisse macht den Stoff 
nicht gerade lebendig und gleicht oftmals 
einer Aufzählung. Es fällt außerdem auf, 
dass hier im Gegensatz zur Theorie bedeu-
tend weniger Referenzen auf Forschungen 
aus anderen Disziplinen gemacht wurden. 
Zum Beispiel in der Frage der internen 
Migration hätte ein Blick in die Migrations-
forschung nicht geschadet, und hätte wo-
möglich auch eine vielschichtige Lesart zu 
den Motiven der Migration erlaubt (S. 152–
154).  
Aus Sicht einer Regionalforscherin springt 
ins Auge, dass Aßheuer seine Sprachkennt-
nisse offenbar nur für die Durchführung der 
Interviews herangezogen hat, weniger aber, 
um sich mit bengalischer wissenschaftlicher 
und nichtwissenschaftlicher Literatur zu dem 
Thema zu befassen. Diese hätte jedoch zu 
einer vertieften Auseinandersetzung mit der 
bengalischen Gesellschaft beigetragen und 
womöglich weitere Perspektiven eröffnet 
(zum Beispiel die Sicht der Mittelschicht 
und der heimischen Politik auf die Slumbe-
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völkerung und das Problem der Krisenbe-
wältigung).  
Obwohl Tibor Aßheuer viele Interviewaus-
schnitte und direkte Zitate in seinen Text mit 
eingebaut hat, wird der Leser nicht wirklich 
nach Bangladesch an den Untersuchungsort 
geholt. Vielleicht hätte es dem Buch gut 
getan, über den Anspruch der Universalität 
hinauszugehen und die Partikularität von 
Slums in Bangladesch hervorzuheben, die 
doch durch die lokale Kultur, Religion und 
Geschichte geprägt sind. Aßheuer geht 
darauf leider erst ganz am Ende des Buches, 
nämlich im Fazit im Kapitel 9.3 (S.246–
248), ein. Außerdem wäre eine genauere 
Auseinandersetzung mit dem „Versagen der 
Politik“ angebracht gewesen. Wo genau 
liegen die Probleme der Politik und der 
NGOs in Bangladesch? Der Verweis, dass 
Politik in Slums von Großstädten versagt, 
wirkt doch etwas zu oberflächlich.  
Die hier angeführten Überlegungen sollen 
die Qualität der Forschung und deren Rele-
vanz nicht in Frage stellen. Im Gegenteil, die 
Datenvielfalt und detailgetreue Präsentation 
auch der Interviewausschnitte sind wertvolle 
Quellen für weitere Studien sowohl zu 
Bangladesch als auch zu Megastädten. 
Obwohl der Theorieteil meines Erachtens zu 
weit greift, ist auch dieser dank seiner 
Ausführlichkeit eine geeignete Nachschlag-
quelle für Studierende, die sich für Begriffe 
wie Resilienz, Vulnerabilität und Sozialkapi-
tal interessieren und sich einen Überblick 
über die akademische Diskussion verschaf-
fen wollen. Meine hier angeführte Kritik 
bezieht sich einerseits auf Fragen zur Me-
thode und auf das Datenmaterial und ande-
rerseits auf die strukturelle sowie sprachliche 
Präsentation der Ergebnisse. Schlussendlich 
sind letztere lediglich stilistische Fragen, die 
mit Sicherheit auch abhängig von der aka-
demischen Disziplin und ihren üblichen 
Darstellungsformen sind.   

Julia Marinaccio 
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